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Berlin, 10. Januar.
je „Frankf. Nachr.“ melden aus Berlin: Die furchtes ne in Berlin haben in der letzten Nacht

einen nicht mehr zu überſchreitenden Höhe-
punkt erreicht. Der Schleſiſche Bahnhof iſt nach ſtunden-
langem Kampfe mit Maſchinengewehrfeuer und Geſchützen
durch Regierungstruppen zurückerobert worden. Mehrere
Hundert tote Spartakiſten, faſt alle mit Bauch
ſchäſſen, liegen im Bahnhoféegebäude. Die Straße
Unter den Linden iſt im Beſitz der Regierungstruppen. Es
werden mehrfach Steilfeuergeſchütze aufgeſtellt,
mutmaßlich, um von hier aus über das Schloß hinweg das

Stundenlange Kämpfe
hat es im Zeitungsviertel gegeben. Hier wurden geſtern
abend 80 Tote und zahlreiche Verwundete gezählt. Die
Döberitzer Heerſtraße iſt von Regierungstruppen beſetzt.
Für heute, ſpäteſtens morgen iſt die Verhängung des Be-

lagerungszuſtandes und des Standrechts über Berlin zu
erwarten. Damit dürften die Kämpfe in ihre letzte, ent
ſcheidende Phaſe treten.

Der Kampf ums Moſſehaus
Die Soldatenwehr hatte zwei Depots r denen ſich

eine Kompagnie des freiwilligen Offizierregi-
ments angeſchloſſen hatte. Die Angreifer waren mit ſchweren
und leichten Maſchinengewehren ausgerüſtet. Ferner ſtanden
ihnen noch mehrere Flammenwerfer zu Gebote. Es ent-ſpann ſich ein längerer Jenertameſ worauf ein Pan-
zerautomobil abgelaſſen wurde, um feſtzuſtellen, ob das Portal
des Gebäudes bereits ſturmreif ſei. Dabei kam es zu einem
lebhaften Gefecht zwiſchen den Eingeſchloſſenen und dem Pan-
zerwagen, deſſen Führer leicht verletzt wurde. Um 2 Uhr mach-
ten die Offiziere zuſammen mit Freiwilligen der Sicher ſen

en
ſchwangen ſich von Dach zu Dach weiter und erreichten

ſo die Ecke Schützen- und Jeruſalemerſtraße. Dort bauten ſie
die Maſchinengewehre ein und beſtrichen das Eckfenſter des
Moſſe-Gebäudes und das Dach. Dabei wurde auch feſtgeſtellt,

die Dächer der Schützen
ſtraße ſich fortbewegten und von dort laufend mit
Munition und Lebensmitteln verſorgt wurden. Zu dieſem
Zweck wurde eine dichte Poſtenkette um die umlie-
genden Straßen gelegt, ſo daß die Verteidiger tat
ſächlich von der Außenwelt abgeſchnitten ſind. Gegen 5 Uhr kam
es zu einem Feuergefecht zwiſchen dem Panzerauto, Regierungs-

daß die r über

truppen und zwei mit Spartakusanhängern beſetzten Laſtwagen
Bei dieſem Gefecht hatten die revolutionären
Arbeiter ſchwere blutige Verluſte. Kaum hatte je-
doch das Regierungsauto die Lindenſtraße verlaſſen, als die
Spartakiſten die Häuſer der Jeruſalemerſtraße gegenüber der
Kirche beſetzten und von dort aus die Angreifer in der Schützen
ſtraße unter Feuer nahmen. Die Regierungstruppen beſetzten
nun die Jeruſalemerkirche und brachten im Glockenturm zwei
ſchwere Maſchinengewehre zur Aufſtellung, mit denen ſie die
tiefer gelegenen Dächer beſtrichen und mehrere Spartakiſten ver
wundeten. Um 5 Uhr erſchien vor der Tür von Moſſe ein
Mann mit einer weißen Fahne. Daraufhin wurde
von Seiten der Regierungstruppen das Feuer ſofort eingeſtellt.Der n kerhänſier bat um eine halbſtündige
Feuerpauſe, ſowie um die Geſtellung weiterer Gefährte,
um die Toten und Verwundeten fortbringen zu
tönnen. Dieſe Bitte wurde ſofort erfüllt. Kurz
nach 516 Uhr lebte dann das Feuer wieder auf. Jn den Abend-
ſtunden wurde Artillerie in Stellung gebracht, die
dann in Tätigkeit trat.

Die Stadtbahn ſteht
Auf der Stadtbahn iſt heute vormittag die Lage folgende:

Der Schleſiſche Bahnhof und der Bahnhof Zoologi-
ſcher Garten befinden ſich in der Gewalt der Spar
takusleute, während die dazwiſchen liegenden Bahnhöfe von
Regierungstruppen beſetzt ſind. Der Verkehr auf dieſer Strecke
der Stadtbahn iſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen.
Damit iſt auch der Fernverkehr, ſoweit die Bahnhöfe der
Stadtbahn in Betracht kommen, unterbrochen.
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London, 9. Januar.
Die engliſchen Bätter erklären, die inneren

2ämpfe in Deutſchland den alliterten Mächten
nicht gleichgültig ſein können. „Daily Chronicke“weiſt darauf hin, daß der Volſchewismus bereits ein ernſtes
Lindernis für die Bildung des Völkerbundes wiro. Das Blatt
t der Anſicht, daß die verbündeten Mächte die Sendung

von Lebensmitteln und Rohſtoffen nach Deutſch
land an die Bedingung knüpfen müßten, daß eine konſtitutionelle
Regierung auf der andiage des Willens der Wählerſchaftvildet wird. Der „Daily Telegraph“ wünſcht, ßß über ſie
nere Lage in Deutſchland entſchieden w r P die

und
in einer Weiſe, die hoffen läßt, daß Deutſchland in einemuſtande weiter beſtehen wird, der ſich mit den Intereſſen der

ſchen i Völker verträgt. Daily Mail“ ſchreibt, den Deut
en dürfe nicht geſtattet werden, die Hilfsquellen zu
i ten die für Schadensvergütung nötig ſind.
t en die Deutſchen Neigung haben, dies zu tun, ſo würde man

S ſerechende Garantien von Deutſchland verlangen müſſen. Je
früher man das in Deutſchland einſieht, um ſo beſſer iſt es für
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vorübergehender Waffenſtillſtand in Berlin
Der heutige Nachmittag ſtand im Zeichen der Ver

handlungen und Waffenruhe. Während dieſer
teilte heute ein Spartakusmann vor dem Moſſegebäude
mit, daß die Jnitiative dazu von der Regie-
rung ausgegangen ſei. Als um 6 Uhr der
Waffenſtillſtand abgelaufen war, ſetzte das
Feuergefecht vor dem Verlagshaus Moſſe wieder ein,
wurde allerdings nach einigen Minuten wieder eingeſtellt,
weil die Verhandlungen wieder aufge-
nommen wurden. Zu dieſer Zeit hielt vor dem Reichs-
kanzlerhauſe in der Wilhelmſtraße das Auto mit der
weißen Fahne, in dem ſich die Parlamentäre
befanden.

Ueber die Verhandlungen wird bekannt, daß
die Regierung an ihrem Standpunkte feſt
hält und ſich zu Konzeſſionen nicht bereitfindet. Von
unterrichteter, der Regierung naheſtehender Seite wird
mitgeteilt, daß der Vormarſch der regierungstreuen
Truppen planmäßig vor ſich gehe. Verſtärkungen treffen
von allen Orten ein. Die Abordnung der Kieler Matroſen
iſt bereits in Berlin. Weitere Verſtärkungen werden
von Hannover erwartet.

Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, haben die
Regierungstruppen in Spandan einen vollen
Sieg über die Spartakiſten davongetragen. Die Regierungs-
truppen haben faſt alle wichtigen, bisher von den Spartaciden
beſetzten Gebäude wieder zurückerobert. Die Munitionswerk-
ſtätten ſind z. Zt. in den Händen der Regierungstruppen.

Wie weiter von dieſer Stelle mitgeteilt wird, iſt heute den
Regierungstruppen in Berlin geſagt worden, daß am Nach-
mittag der Einmarſch mehrerer 1000 Mann Regie
rurigstruppen aus den weſtlichen Vororten Berlins, wo ſie bis
her einquartiert waren, ſtattfinden wird. Die Machtpoſi-
tion der Regierungstruppen wird dadurch eine
weſentliche Stärkung erfahren, zumal ſich nun-
mehr auch die Sicherheitswehr GroßBerlins voll und
ganz von Eichhorn losgeſagt hat. Die Leitung der neugebildeten
Sicherheitswehr, die dem Polizeipräſidenten Ernſt und ſeinem
Stellvertreter, Polizeipräſidenten Richter unterſteht, ſetzt ſich
nur aus regierungstreuen Leuten zuſammen. Ebenſo ſind alle
ſpartacidiſch geſinnten Elemente aus den Reihen der Sicher-
heitswehr entfernt worden. Die Sicherheitswehr hält noch alle
Berliner Polizeireviere beſetzt und ſteht entſchloſſen auf Seiten
der Regierung, um für Ruhe, Ordnung und Zucht einzutreten.

Neue Verhandlungen mit der Regierung
Verlin, 10. Jannar.

Der Zentralvorſtand der N. S. P. Groß-Berlins richtete
an den Zentralrat und die Regierung folgenden Aufruf:

„Um die Fortſetzung des Brudermordes zu verhindern, iſt
der Zentralvorſtand zu dem Verſuche bereit, eine neue Ver
handlungsgrundlage zu bilden, und ſchlägt deshalb
vor, einen Waffenſtillſtand eintreten zu laſſen. Er erklärt ſich
vor dem Eintritt in die Verhandlungen bereit. den „Vorwärts“
zu räumen, wenn die Verhandlungskommiſſion der A. E G.
und der Schwartzkopffwerke von dem Zentralrat die Zuſicherung
erhält, daß die Verhandlungen in einem ſozialiſtiſchen,
ver ſöhnlichen Geiſte geführt, die Differenzpunkte einer
paritätiſch zuſammengeſetzten Kommiſſion überwieſen werden
und die endgültige Beſetzung des Polizeipräſidiums
nur im Einvernehmen mit der U. S. P. erfolgt.“

Die Beſtände der Reichsdruckerei unverſehrt
Die Feſtſtellung hat ergeben, daß von den Anhängern der

Spartakusgruppe, die bisher die Reichsdruckerei beſetzt hatten, ent
gegen anderslautenden Meldungen nichts genommen worden iſt.
Die Beſtände wurden intakt vor gefunden.

Die Direktion der Reichsbank teilt mit, daß alle
Platten, die zum Drucken der Banknoten dienen, unverſehrt ſind.
Auch die Banknoten ſind unverſehrt geblieben. Es ſind lediglich
kleine Diebſtähle an dem Eigentum der Beamten vorgekommen,
die aber kaum ins Gewicht fallen. Der Betrieb der
Reichsbank iſt wieder aufgenommen worden.

I

Der Eindruck in Amerika
Die „Frankf. Nachr.“ melden aus Genf: Der „Herald“

meldet aus New-Pork, 10. Jan. Die Oeffentlichkeit ſteht
unter dem Eindrucke der Ereigniſſe in Berlin und Deutſch
land. Die Meinung maßgebender Perſönlichkeiten iſt, daß
der Krieg gegen ein bolſchewiſtiſch regiertes
Deutſchland fortgeſetzt werden ſolle, und
datz die Waffenſtillſtands- Bedingungen die
Beſetzung der deutſchen Jnduſtriegebiete
durch die Truppen der Alliierten enthalten
müßten.

Bürgerliche Einheitsfront.
Nach der ganzen bisherigen Geſchichte und dem auch

heute noch in der durch die Revolution zur Herrſchaft ge
langten Sozialdemokratie lebenden Geiſte, iſt es ein Un
ding, anzunehmen, daß das Bürgertum in irgend
einer Form mit der Sozialdemokratie mit
Nutzen paktieren und von ihr auch nur die geringſte
Unterſtützung ſeiner berechtigten Intereſſen im Rahmen
des Ganzen erwarten könnte. Die Sozialdemokratie be
kämpft heute wie immer die verhaßte Bourgeoiſie als den
Feind ſchlechthin; in wirtſchaftlicher Hinſicht be
ſteht zwiſchen Mehrheitsſozialiſten, Unabhängigen oder
Spartakiſten dem Bürgertum gegenüber nur ein
gradueller, aber kein weſentlicher Unterſchied; und auch in
bezug auf die nationalen Intereſſen läßt die Sozial
demokratie, wie die ſchwächliche Haltung unſerer Reichs
leitung gegenüber polnifcher Tolldreiſtigkeit zeigt,
alles zu wünſchen übrig, weil ſie eben kein wirkliches Ver
ſtändnis für nationale Würde und Kraft aufzubringen
vermag.

Wir brauchen nicht erſt zu betonen, daß wir für die
Einheitsfront des Bürgertums gegen die Sozialdemokratie
aus national wie aus wirtſchaftspolitiſchen Gründen mit
aller Entſchiedenheit eintreten. Es muß dem Bürgertum
Tag für Tag die Erkenntnis eingehämmert werden, daß
die lediglich in den revolutionären Zuſtänden begründete,
nur notgedrungene Unterſtützung der jetzigen ſozialiſtiſchen
Reichsleitung niemals über den Charakter eines ſachlich
und zeitlich ſcharf begrenzten Ausnahmezuſtandes hinaus-
gehen und ebenſowenig die unüberbrückbaren Gegenſätze
verwiſchen darf, die zwiſchen dem Geiſt und den Zielen
auch der gemäßigten Mehrheitsſozialiſten und denen ſelbſt
des am weiteſten links ſtehenden freiheitlich geſinnten
deutſchen Bürgertums beſtehen. Die klare Einſicht von der
unbedingten Notwendigkeit einer Gemeinbürgſchaft des
Bürgertums gegenüber der Sozialdemokratie wird in ver
hängnisvoller Weiſe abgeſchwächt, wenn gewiſſe
demokratiſ che Kreiſe die Parole ausgeben, man müſſe
ſich auch über die jetzige Uebergangszeit hinaus „ent-
ſchloſſen hinter die Regierung Ebert und Genoſſen“ ſtellen.
In dieſer Anſchauung dokumentiert ſich eine innere geiſtige
Annäherung an die Sozialdemokratie und ihre Ziele, die
wir unter allen Umſtänden ebenſo ablehnen, wie die An-
ſchauung, als ob die Bezeichnung „bürgerlich“ gegen-
über der Sozialdemokratie heute überlebt und ein Aus
fluß reaktionärer Geſinnung ſei. Ebenſo verwerfen wir
das Schlagwort von den „Errungenſchaften der Revo-
lution“, mit dem in manchen bürgerlichen Kreiſen geſpielt
wird. Das iſt ein Spiel mit dem Feuer. Der abſchüſſige
Weg, auf dem wir dem völligen Ruin an innerer und
äußerer Macht zutreiben, müßte eigentlich auch dem blöde-
ſten Auge zeigen, was es mit den Errungenſchaften der
n 48 r Bewandtnis hat.

t ir wollen hier nicht auf oft erörterte Ein iten
mit ſchlagender Beweiskraft für das Gegenteil
ſondern im Rahmen dieſer Ausführungen nur hervor
heben, daß die Revolution uns als „Errungenſchaft“ die
Diktatur einer Partei gebracht hat, deren Re
gierung das Bürgertum von allem Einfluß radikal aus-
geſchaltet hat und trotz aller Phraſen im Ernſte ſicherlich
nicht daran denkt, das deutſche Bürgertum jemals wieder
zu dem ihm gebührenden Einfluß im Staatsleben auf
ſteigen zu laſſen. Und das, obwohl Offizierkorps, Be
amtentum und Bürgerſchaft ſich unter ſchwerſten Opfern
der Ueberzeugung der Revolutionsregierung zur Ver
fügung geſtellt haben, um in dieſen kritiſchen Zeiten
wenigſtens das Aergſte verhüten zu helfen. Wir ſind nach
Auffaſſung auch der gemäßigten Sozialdemokraten nur
geduldete Gäſte im neuen ſozialiſtiſchen Deutſchland, und
man wird uns mit verächtlicher Gebärde wie den Mohren
gehen heißen, wenn wir unſere Schuldigkeit getan und
durch eigene Unvernunft und politiſche Kurzſichtigkeit dem
Sozialismus feſt in den Sattel geholfen haben. Wer
bei den Wahlen zur Nationalverſammlung
nicht die Einheitsfront gegen die Sozialdemokratie herſtellen hikft. verſündigt ſich nicht
bloß an den Intereſſen des Bürgertums, ſondern vor
allem auch an denen unſeres Reiches und wird die Folgen
ſeines Tuns am eigenen Leibe zu ſpüren bekommen. Für
die Wahlen zur Nationalverſammlung und darüber hin
aus kann es deshalb nur eine Parole geben: Geſchloſſenen
Aufmarſch und feſte Stellungnahme des Bürgertums gegen
die Sozialdemokratie und gegen ihre, Verrat am Bürger
tum treibenden demokra! iſchen Mitläufer.
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Der einzige Schutz
Brüſſel, 10. Januar. (Reuter.Anläßlich dee Unruhen in Düfſſeldorf haben die

dortiten deutſchen Beamten ſich unter beigeſchen
Schutz geſtellt. Der Polizeipräſident und der Oberbürgermeiſter
von Düſſeldorf haben die belgiſchen Behörden erſucht, einzu
greifen. Die belgiſchen Behörden verfolgen die Ereigniſſe mit
Aufmerkſamkeit



Die Lage in der Provinz Poſen

der Provi angemaßer ett immer Wer aus. In Pofen iſt en
e eingerichtet. Eine Aleſe bereits entlaſſen, viele h an re

g. n rn welche Jre Gefinnu m ichen hatte habenz v Sehrerrereine vereinigt. Jede de
unverhindert. An der Grenze ſtehen ſich deutſ,

iſche Soldaten dieſe natürli in ſcherlege Kilometer rot M t droht m
Schneidemühl, 9. Januar.

Heftige Kämpfe tobten geſtern an unſerer Front. Jn ge
meinſamem Vorgehen mit dem Freiwilligenbataillon von Schön

lanke und nach guter Feuervorbereitung wurde Czarnikan um
faſſend im Sturme genommen. Ueber Kolmar und Fitzerie
herangeführte Verſtärkungen und Feuer der Einwohner Czarni
kaus aus den Häuſern der Stadt zwangen uns, unſere Truppen

auf das Nordufer der Netze zurückzuziehen. Kolmar mußte nach
heftigem Kampfe vor überlegenen Gegnern geräumt werden.
Wir halten auch an dieſem Abſchnitt das Nordufer der Netze.
Unſere Luftſtreitkräfte haben die Operationen durch
Erkundung und Eingriff in den Grdkampf tatkräftig
unterſtützt. Die auf der Kirche am Marktplatze Okarnikaus gegen
unſere Truppen eingeſetzten Maſchinengewehre wurden von
unſeren Fliengern mit Handgrangaten und Naſchinengewehren
wirkſam angegriffen.

iform

Ueber Poſen, 10. Jamrar.die militäriſche Lage in Poſen erfährt das W. T. B.
von zuſtändiger Serte folgendes: Jn ver Gegend von Hohen
ſalza ſtehen deutſche Kräfte mit Artillerie ver-

anzt an der Eiſenbahnſtrecke nach Argenau undBromberg. In Ngkel iſt es zu einem lokalen Waffenſtillſtand
gekommen. Die Polen haben die Waffen abgegeben.
Der Bahnhof iſt von den Deutſchen beſetzt. Jn

der Stadt iſt eine gemiſchte Sicherheitswehr gebildet worden. Jn
Znin iſt die taktiſche Lage unverändert. Eine ſtarke Aktion pol
niſcherſeits iſt im Gange. Kolmar und Czarnikau
z Waffenſtillſtand geſchloſſen. Die Netze ſoll

Demarkationslinie bilden. Eiſenbahn und die Wehr-
macht ſind in der Hand der Polen. Zirke und Kamienna ſind in
polniſchem Beſitz. Von Bentſchen bis Wellſtein keine Aenderung.
et a Patrouillengeplänkel. Jn Rawitſch Waffen

ſtand.
Die polniſche Schreckensherrſchaft

Aus Schneidemühl vom 6. Januar wird uns geſchrie
ben: Sonnabend, den 4. Januar, nachmittags kam mit der Bahn
von Kolmar her ein Trupp von mehreren hundert deutſchen
Männern aus Rogaſen und den deutſchen Dörfern der Um
gegend dieſer Stadt an. Sie bezogen hier vorläufig Notquartiere
und erzählten folgendes: „Seit einigen Tagen herrſcht in Ro
gaſen eine pol niſche Gewaltregierung. Der polniſche
„Arbeiter“Rat unter Führung eines 20fährigen jungen
Mannes hat die Gewalt an ſich geriſſen und verfolgt die Deut
ſchen in der gröbſten Weiſe. Am 31. Dezember wurde eine An
zahl Führer des Deutſchtums verhaftet, „Hausſuchungen“ nach
Waffen, Lebensmitteln, Kohlen uſw. in den deutſchen Familien
gehalten und ähnliche Gewaltſtreiche verübt. Am 3. Januar
wurde plötzlich die ganze Stadt umſtellt, und nun ſollten alle
deutſchen Wehr pflichtigen (vom 17. bis 45. Jahre)
zuſammentreten und vor die Frage geſtellt werden: „Will ſt
du in unſer Heer eintreten? Sonſt wirſt du
interniert und nach Poſen oder Warſchau ab-

eſchoben!“ Dem entzogen i nun die Deutſchen auf
leichwegen, durch Gärten, über Zäune, im Bvoot über den

See uſw. Draußen trafen ſie ſich und machten ſich zuſammen
auf den Marſch nach Norden in der Richtung auf Schneidemühl.
Unterwegs machten ſie die Bewohner der et n Dörfer
Toarnau, Jankendorf uſw.) auf die auch ihnen drohende Gefahr
aufmerkſam. Auch dieſe Deutſchen entſchloſſen ſich nach einer
ſchlafloſen Nacht zum Abzuge, da ihnen ja Waffen nicht zur Ver-
fügung ſtanden. Weib und Kinder, Haus und Vieh im Stiche
laſſend, marſchierten ſie nun, zuletzt mehrere hundert Mann
ſtark, nach Norden, von Budſin und Kolmar die Bahn benutzend.
Um 3 Uhr nachmittags kamen ſie hier an und begaben ſich unter
Führung von drei Offizieren, die unter ihnen waren, nach dem
Garniſonkommando, um ſich dem Heimatſchutz zur Verfügun
zu ſtellen. Hier iſt man wohl auch bereit, ſie aufzunehmen un
zu bewaffnen, konnte ihnen aber kein Verſprechen geben, daß
nun ihre Dörfer zum Schutz der Familien und Beſitztümer be
etzt werden würden. Die Kräfte hier ſind zu ſchwach
o daß man ſich nur getraut, die Netzelinie zu halten, und au

u fehlt es noch an Kavallerie und Artillerie, die vom Gene
ralkommando erbeten ſind. Die Leute ſind natürlich wenig er
baut davon, manche wollten nun ganz und gar wieder zurück.
Aber heute ſcheint ſich die Sache ſo geregelt zu haben, daß die
meiſten hier bleiben und dem Heimatſchutz einverleibt werden.
Sie wohnen zuſammen in einer Volksſchule und werden gemein
ſam verpflegt. Hier in Schneidemühl ſind auch alle möglichen
Vorſichtsmaßregeln getroffen, das Standrecht verkündigt, mili-
täriſcher Oberbefehl unter einem Major eingeführt, die Solda

darunter

ten der Garniſon wieder Waffen, eine Bürgerwehr ver
richtet zuſammen mit ihnen den Wachtdienſt. Geſtern und
heute ſind eine Anzahl Polen (man ſpricht von 50 und mehr),
die ſich ohne Beſchäftigung und Ausweis in der Stadt umherge-ſehen tet, ſo daß man einigermaßen beruhigt ſchlafen

nn.
Eigenmächtige Sozialiſierung im Ruhrgebiet

Der A. und S.-Rat Eſſen, in dem Mehrheitsſozialiſten, Un
abhängige und Kommuniſten zuſammenarbeiten, beſchloß ein
ſtimmig die Beſetzung des Kohlenſyndikats
und des Bergbaulichen Vereins. Er betrachtet
dieſe Maßnahme als Vorarbeit für die Sogialiſierung der Berg-
werke. Er hält die ſofortige Kontrolle der Bergwerksinduſtrie
für notwendig zur Beruhigung der Bergarbeiterſchaft, da keine
Ausſicht beſteht, Ruhe in den Jnduſtriegebieten zu
bekommen, wenn nicht die Organiſation der Arbeiter
ſchaft ſelbſt den Arbeitern Auskunft geben könne über
die örtliche Lage der Jnduſtrie. Eine Kommiſſion
des A. und S.-Rates im Jnduſtriebezirk unter Hinzuziehung der
Gewerkſchaftsvorſtände wird ſich am kommenden Montag mit

der Frage der Sozialiſierung der Bergwerke
beſchäftigen.

Wer iſt bei Spartakus
Beuthen (Oberſchleſten), 10. Januar.

Gegen 1 Uhr nachts nahm ein Leutnant von den Pionieren
eine Durchſuchung des Schuchſchen Lokals neben der Synagoge
vor, in dem die Spartakiſten ihre Herberge aufgeſchlagen hatten,
und beſchlagnahmte ſämtliche Akten. Jn dem Perſonalverzeichnis
der Spartakiſten ſind 95 Beuthener Mityplieder verzeichnet,

15-, 16- und 17 jährige Burſchen; die
anderen ſtammen aus den Nachbarorten der Kreiſe Czernowitz
und Veuthen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachts wurde in der Nähe
der Synaoge eine Patrouille beſchoſſen. Doch konnten die An
greifer nach kurzer Zeit in die Flucht geſchlagen werden. Beim
Militär iſt keine Verletzung vorgekommen, Unter den verhafteten
befinden ſich zwölf ſchwere Verbrecher, die der Bande
„Marax“ angehören und als diejenigen bezeichnet werden, welche
ſeinerzeit den Polizeibeamten Doubinski erſchoſſen haben.

Der nahe Frieden
Genf, 10. Januar.

Die Beratungen zwiſchen den Delegierten der vier
Großmächte England, Frankreich, Jtalien und Amerika
nehmen am Montag ihren Anfang. Miniſterpräſident
Lloyd George trifft am Sonntag in Paris ein. Alle übri-
gen an den Konferenzen teilnehmenden Vertreter ſind
bereits in der franzöſiſchen Hauptſtadt anweſend.
An den Beſprechungen zwiſchen den leitenden Staats-
männern nimmt Präſident Wilſon nicht teil; er be
gibt ſich während dieſer Zeit in das frühere Kampfge-
biet Nordfrankreichs und kehrt Ende nächſter
Woche nach Paris zurück. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird
beſtätigt, daß durch den bevorſtehenden Meinungs-
austauſch eine völlige Klärung der Lage
erreicht wird. Allgemein wird die Anſicht vertreten,
daß ein beſchleunigter Friedensſchluß mög-
lich iſt und daß der Friedensvertrag noch im
Februar unterzeichnet werden kann.

Nach einer Meldung aus Paris iſt geſtern die offi-
zielle Ernennung der franzöſiſchen Frie-
densdelegation erfolgt, die aus Clemenceau,
Pichon, Klötz, Tardieu und dem früheren Berliner
Botſchafter Jules Cambon beſteht. Jn politiſchen
Kreiſen Frankreichs wird die Auffaſſung vertreten, daß
die deutſche Friedensabordnung nicht nur aus
Diplomaten des Außenregimes beſtehen wird,
ſondern daß von der Regierung auch mehrere angeſehene
Vertreter des Sozialismus entſandt werden
müßten. Jn Paris will man wiſſen, daß der neue Staats-
ſekretär des Auswärtigen, Graf Brockdorff-
Rantzau und Fürſt Lichnowskr für die reichspoliti
ſchen Verhandlungen in Betracht kommen, während die
Regierung als Beirat für die wirtſchaftlichen und

Keine Verlängerung des waffenſtillſtande
Eſſen (Ruhr), 10. Januar

Hieſige Blätter laſſen ſich amtlich aus Berlin
teilen: Von Marſchall Foch iſt bei dem Vorſitzenden
deutſchen Waffenſtillſtands Kommiſſion folgendes ger

gramm eingetroffen: le„Das Waffenſtillſtandsabkommen, das am 12
13. Sezember 1918 erneuert worden iſt, läuft am 17. Jan
1919 ab. Die Verlängerung über dieſe
Zeitpunkt hinaus bis zur Unterzeichnung d
Präliminarfriedens hat nicht die g.
ſtimm ung der verbündeten Regierungen gefunden. S.
folge dieſer Sachlage haben ſich die verbündeten r
deutſchen Bevollmächtigten, welche die Abmachung
11. November 1918 und die vom 13. Dezember 19g
troffen haben, zu einer neuen Beratung zuſammen
finden um über die Verlängerung des Waffenſtilſtant
über den 17. Januar 1919 hinaus zu beſchließen.
Oberkommandierende der Verbündeten hat die Ehre,
deutſchen Oberkommandierenden vorzuſchlagen, dieſe z
ſammenkunft möge am 14. oder 15. Januar vormittags
Trier ſtattfinden unter denſelben Bedingungen wie a

1. Dezember.“ amDgr Völkerbund kommt
Paris, 9. Januar. (Reuter.)

Jn maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen rrhtwenig Zweifel darüber, daß ein wen vwörrt
b und errichtet werden wird, da die Mehrheit der alti.
ierten Mächte genügend übereinſtimme, um ihn ſicher

u ſtellen. Der Bund werde kein wertloſer Plan einiger
dealiſten, ſondern ein praktiſches

erhaltung des Friedens werden.
r „J

Kandidaten der Deutſchnationalen Volkspartei
Wahlkreis Stadt Berlin. 1. Reg und Baurat Wilhelm

Laverren 8 zuletzt Leiter des Eiſenbahnweſens im Schutz
gebiet Togo, 2. Landtagsabgeorneter von Kardorff, 8. Wert.
meiſter Oswald Hürtgen, 4. Verbandsvorſitzende Margarete
Behm, Vorſitzende des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen
Deutſchlands, 5. Poſtbeamtin Frida Koch, 8. Geh. Oberkon,
ſiſtorialrat Conrad, Pfarrer an der Kaiſer Wilhelm Gedächt,
niskirche, 7. Goldſchmiedemeiſter Guſtav Schoder, 8. Wirkl
Geh. Rat v. WVilamowitz-Möllendorff, Profeſſor an
der Univerſität Berlin, 9. Generalſekretär Paul Rüffer
10. Lehrerin Johanna Pachali, 11. Kaufmann Otto Linke
12. Arbeiterin Anna Knorr, 13. Lokomotivführer Johanne
Hartwig, 14. Handlungsgehilfe Paul Hering.

Wahlkreis Liegnitz. 1. Amtsgerichtsrat Warmu th-
Jauer, 2. Amtsrichter und Gutsbeſitzer von Lindeiner,
Oſtrichen, 38. Ratsherr Schäfer Goldberg, 4. Maurermeiſter
e Paner e a g. rergt Frl. HielſcherPanthen,
6. Paſtor Noack Hoherswerda, 7. Lehrer Heinzel-Liben,

Wahlkreis Poſen. 1. Landgerichtsrat Schultz- Bromberg,
2. Hofbeſitzer Oh ler Grabitz, Kreis Birnbaum, 3. Geb. Fi-
nanzrat Dr. Alfr. HugenbergRohlracken bei Rinteln,
4. Landwirt Kreft-Lakomowo, Kreis Bromberg, 5. Arbeiter
ſekretär Knollmann-Poſen, 6. Frau HeinrichsPoſen,
Vorſitzende des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen und de
Nationalen Frouendienſtes, 7. Eiſenbahn-Oberſekretär Piehl-
Bromberg, 8. Geh. Konſiſtorialrat Stämmler-Poſen,
9. Lehrer Müller-Strieſewitz, Kreis Liſſa, 10. Jngenieur
Palm-Schneidemühl, 11. Zimmermeiſter Sawall- Czarni-
kau, 12. Poſtſekretär Feierabend-Netzthal, 18. Oberlehrer
F e e r Bromberg, 14. Frl. Bolte- FrohenauMarkt, Kreis
Strelno.

Wahlkreis Heſſen-Naſſau. 1. Pfarrer Veidt- Frankfurt
a. M., 2. Amtsgerichtsrat Lattmann-Schmalkalden, 3. Di-

ſozialen Fragen den Publiziſten Karl Kautsky
in Ausſicht genommen habe.

rektor Peudt, 4. Landwirt Juſti Tützelang, 5. Frl. Cons-
bruch Kaſſel, 6. Schneidermeiſter Ruſſack Homburgz,
7. Oberpoſtſekretär Freſe-Kaſſel, 8. Arbeiterverbandsſekretär
Bohr-Kaſſel, 9. Dr. Weldſchmidt-Wildungen, 10. Lehrer
Blume-Kaſſel, 11. Lokomotivführer Geck-Kaſſel, 12. Ober
realſchuldirektor Dr. Jsrael-Oberurſel, 13. Landwirt
Schmidt Atzbach, Kreis Wetzlar, 14. Arbeiter Seiler-
Langenbach, 15. Gutsbeſitzer Recknagel- Strauchmühle.

Deutſchnationale Volkspartei
Neue Ortsvereine oder Ortsgruppen haben ſich gebildet in

Bärwalde (Neumark), Königsberg (Neumark), Neu
damm (Nark), Sonnenburg (Neumark), Dorſten
(Weſtf.), Stadt und Land-Wahlausſchuß Elbing, Freyſtadt
(Weitpr.), Rieſenburg (Weſtpr.), Erxleben, Gum-
mersbach, Liebenwerda, Sömmerda (Thür.
Löbau i. Sachſ. u. Umgegend, Oppeln, Bezirksverein (20
Kreiſe). Paderborn, Putlitz (Weſtprignitz), Syke
(Hannover), Waldbröhl.
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Der Anblick erfüllte ihn mit raſender Eiferſucht. Als
obenein Evas Fenſter an dieſem Abend dunkel blieb, ſtürmte
er fort nach Quelkhorn zum Wirt und kam ſchwer berauſcht
erſt heim, als die Sonne ſchon über den Moorrand ſtieg.

Als er ſpät aufwachte, ſah er voll Scham die Arbeit,
die in der Frühe liegen geblieben war, ſah Wöbkes vor
wurfsvollen Blick. Er begann ſich zu beſinnen. Worüber
ergrimmte er denn? Daß ein junger Burſche der Bäuerin
vom Janſenhof zu Gefallen ging, war doch nicht verwunder
lich. Viel verwunderlicher ſchien, daß ſie nicht längſt ihren
Bauern gewählt hatte. Fünf Jahre war ſie ledig geblieben

vielleicht ſeinetwegen. Wenn ſie ihm nun ihre Antwort
auf ſeine Werbung nicht entgegentrug ſie durfte erwarten,
daß er ſie ſich holte. Warum hatte er nur gezögert? Wenn
er Nedderbrink verabſcheute es war Evas Hof, den er
betrat.

So zog er am Nachmittag ſeinen Kirchenrock an, ſteckte
auch eine Roſe ins Knopfloch und machte ſich auf den Weg.

Eva ſaß unter dem Lindenbaum, der ſeine blühenden
Zweige über ſie hängen ließ.

Jn ſeiner Erregung ſah Gerd nicht ihr Erſchrecken bei
ſeinem Anblick.
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„Du hatteſt woll ein Recht zu erwarten, daß ich all
längſt zu dich kam, dein Antwort zu holen auf mein Frage,“
begann er. „Jch hab' ja nix anders gedacht ſeit den Tag.
Man bloß, mein Erlebniſſe haben mich ſtunr un ungeſchickt
gemacht. Halt' mich das zugut.“

Es war ihr unlieb, daß er gekommen war, ſehr unlieb,
daß er auf ihre Unterredung am Wümmcſteg zurückgriff.
Die Antwort, die er verlangte, würde ihm das Bekannt
werden ihres Verſpruchs mit Korl Goſewiſch in wenigen
Tagen viel beſſer gegeben haben. Es kümmerte ſie wenig
einem Menſchen das Zuwiderſte anzutun. Aber es ihm

Aug' in Auge zu ſagen, ſcheute ſie ſich. Jn ihrer Verlegen
heit beſchloß ſie, ſich dumm zu ſtellen.

„Dein Frage?“ wiederholte ſie langſam und wie ver
wundert. „Antwort? Jch weiß gar nich Hatteſt du
mich denn etwas gefragt?“

„Ob ich --7!“ Gerd wurde kreideweiß unter dem
Sonnenbraun ſeiner Haut. „Eva! wie du von mir gegangen
biſt am Tag nach mein Rückkunft, bin ich geweſen wie ein
aus ſein Sinnens. Das Gras hätt' ich küſſen mögen, auf
das dein Füßens getreten hatten. Jch konnt' nich ſprechen.
Jch konnt' dich nich halten. Jch war wie die Menſchens, von
denen die alten Geſchichten vertellen, daß Heilige un Engels
ihnen erſchienen ſind, un ſie waren ihr Glieders un ihr
Zungens nich mächtig. Darnach hab' ich mich beſonnen, un
als ich dich an der Wümme traf, die Frage an dich getan,
die ich tun mußt' nach dein Verheißungens. Un Abend für
Abend hab' ich geſtanden in den Birkenbuſch achter eueren
e un war glückſelig, wenn ich man bloß dein Schatten
ſah.“

Sie unterbrach: „Ja, das is dein Art, im Birkenbuſch
ſtehen un nach Schattens aucken! Warum biſt nich zu uns
ins Haus gekommen?“

„Jch bin dr nu, Eva, un ich frag dich: Haſt mich lieb?
oder oder ſind dein Wortens, die du zu mich geſprochen

haſt. un die ein neuen Menſchen aus mir gemacht haben, ein
eng Menſchen! man bloß ein ſchändliches Spiel ge
weſen?“

„Jch verbidd mir ſo'n Redensarten!“ brauſte ſie auf,
zornig im Gefühl ihres Unrechts. „Jch beſinn' mich ja gar
nich, was für Wortens jch zu dich geſagt haben ſoll.“

„Solche Wortens, wie ein ehrliche Dern ſie nur zu den
Mann ſagt, der ihr der liebſte auf der Welt is die haſt
du mir geſagt.“

Sie lehnte ſich zurück und lächelte. „Gerd Clüver
das mußt geträumt haben.“

Vor ſeincn Angen begannen rote Schleier zu flattern.
„Denn hab' ich woll auch das geträumt, daß Korl Goſewiſch
auf'n Hof kommt, dich beſuchen

Sie ſtand beleidigt auf. „Korl Goſewiſch kommt un
andere junge Leute kommen. Un wenn ſie kommen, das geht
dich gar nix an, Gerd Clüver. Verſtehſt michl?“

„Wenn du einig mit dem Goſewiſch biſt, nee, denn gehſt
mich nix mehr an. Denn hab ich auch nix mehr zu fragen
Er packte ihre Hand und ſchüttelte ſie. „Gib Beſcheid! Biſt
einig mit ihm?“

Sie ſchrie auf. „Au! Laß mein Fingers los! Laß mich!
J will dich kein Beſcheid geben. Hilmer! Klaß! Zu

ilfe!“
„Jch laſf dich ſchon“, ſagte Gerd finſter. „Jch geh

um zurück komm ich nie mehr, wenn ich vandage ohne Be
ſcheid von dich geh. Heißt mich gehn?“

„Ja, geh man. Geh!“
Da ging Gerd. Jn der Bruſt hatte er ein Gefühl, als

ſei er verſengt und verbrannt. Um den Hals lag es ihm
wie ein würgender Strick. Jm tiefſten Winkel ſeine
Hauſes hätte er ſeinen Schmerz und ſeine Wut, ſeine Ent
tauſchung und ſeine Liebe verſtecken mögen. Aber er
fürchtete Edes Geſchwätz. Er fürchtete den fragenden
Blick aus den rot umränderten Augen Wöbkes. Halb un
bewußt fürchtete er noch mehr ein Paar helle jurge
Augen. Mit zuſammengebiſſenen Zähnen ging er toröber
an ſeinem Haus, auf deſſen Strohdach ihn er neue Flicken
höhnend mahnte an die Glückshoffnungen, die er mit den
Halmen hineingeflickt hatte. Verbrannt, verſengt die
Hoffnungen! Die Leidenſchaft ſeines Herzens Aſche. Der
ganze Menſch mißlungen, frendlos. Wozu noch ſich
ſtemmen gegen das Schickſal? Den Clüvers wuchs kein
Glück. Vergeſſen blieb als einziges. Sein Vater hatte
das gewußt. Warum ſollte er den Weg nicht gehen, den
ſein Vater gegangen war?

Er lief zum Wirt nach Quelkhorn, um Vergeſſen zu
trinken. Jeden Abend lief er nun dorthin. Und jeden
Abend nahm er in einem übermächtigen Zwang den Um
weg durch den Birkenbuſch hinter Neddecbrinks Hof,
lauernd, ob Korl Goſewiſch wiederkehrte.

(Fortſetzung folgt.)
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geſtrige Tag ſah zum erſten Male das Bürgertumwiſſe auf der Straße. Durch Flugzettel, die von
Inem Doppeldecker in den Mittagſtunden auf die Stadt

und

Janug rfen wurden, war binnen kurzem eine ge-dieſer u e Gegendemonſtration zuſammengerufen worden.
e s des Um 2 Uhr ſtanden unabſehbare Züge von Frauen und
den. d Männern, Soldaten und Kriegsverletzten mit Fahnen in
ten d den alten Reichsfarben, mit Roten KreuzFahnen, mit
ng n Schildern verſchiedenſter Aufſchriften: „Nieder mit
1918 v Ziebknecht!“, „Gegen den Terror!“ und anderen

men I ehr, auf dem Roßplat, von der Kaſerne herab bis in die
ilſto Jrete Steinſtraße Ein Flieger kreiſte hoch über den

göpfen hin, mehrere Kapellen muſizierten, dann ſetzte ſich
hre, d nach 2 Uhr der endloſe, oft die ganze Breite der Straße
ieſe Zu z llende, impoſante Zug, Muſik voran, in die Stadt hinab
ittags in in Bewegung. Die mitziehenden Kriegsverletzten wurden

w an mehrfach mit Hurras und Hochs empfangen. An der Poſt
wurde abgebogen in die Poſtſtraße, zum Leipziger Turm;
als das Ende des Zuges noch oben am Waſſerturm ſtand

Reuter. wandte ſich die Spitze die Leipziger Straße hinab
r jeht und näherte ſich dem Markt. Auf dem Marktplatze hatten
r a bewaffnete Unabhängige und Spartakusanhänger Stellung
ſicher genommen und erwarteten die Anmarſchferenden. Was

i einiger zu erwarten war, traf ein. Als die Demonſtranten am
Aufreqht Ilten Rathauſe um die Ecke bogen,

griffen die Unabhängigen an.
spartei Mit Stangen und Stöcken, mit Kiſtendeckeln, Müll
Wilhelm chaufeln und anderen ſpartakiſtiſchen Waffen ſchlugen ſie

r auf die Muſikanten und die Kriegsinvaliden
j argaten los, die zuvorderſt marſchierten. Der etwa jährige
eiterinnen Knabe der die große Trommel trug, wurde von mehreren

berkon Leuten zu Boden geſchlagen und getreten, mit
W Seitengewehron hieb man auf die Muſiker ein, ſchlug ihnen
feſſor die Jnſtrumente vom Munde und vergriff ſich Schmach
üffer, und Schande, das berichten zu müſſen an den
Linke, Kriegsverletzten, die ſich zum Teil an ihren Krücken

Johannes dahinſchleppten. Ein greiſer, weißhaariger Muſiker wurde
rmuth- rechts und links ins Geſicht geſchlagen. Indeſſen hatten
einer hüben und drüben die Männer in den Kampf eingegriffen,
kermeiſter und

u es fielen Schüſſe.romberg, Von wem ſie abgegeben wurden, iſt ſtritkig. Das
Geb. F. Handgemenge entwickelte ſich zu einem regelrechten ſcharfen
Mere Straßenkampf. Gegen 921 Uhr ungefähr ergriff die
s Poſen, Menge, die ſich in der Leipziger Straße ſtaute, eine
und des Panik. Vom Markte herauf ſtürmten Hunderte von
Piehl Demonſtranten, Frauen und Kinder darunter, Leute wur
ar den überrannt, Geſchrei erhob ſich, alles drängte rechts
Ezarni und links in die Häuſer. Als der Strom zum Stehen kam,

b erlehrer

t, K S v zHalle und Umgebung
C e Halie, 11 JanuarBeläftigung durch italieniſche Offi ziereomburz,

sSſekretät Man ſchreibt uns
Lehrer An einem der letzten Abende zwiſchen 5 und 6 Uhr war ich

2. Ober Zeuge, wie zwei italieniſche Offiziere in der Nähe desandwirt Waſſerturmes auf der Magdeburger Straße eine allein
eiler daher kommende Dame in einer Art und Weiſe begrüß-
jle. ben, welche keinerbei Zweifel über die mit dieſer Anrempelung

verbundene Abſicht walten ließ. Die Dame beſaß Anſtand genug,
die beiden Herrchen völlig unbeachtet zu laſſen. Wir leben ja
eider gegenwärtig in einer Zeit, wo das Unglaublichſte erlaubt
iſt. Mittel und Wege ſollten aber doch wenigſtens gefunden wer-
den, welche anſtändige deutſche Frauen vor den ekelerregenden
Höflichkeiten italieniſcher Gefangener ſchützen.

Die Frauenverſammiung im Thaliaſaale
am Donnerstag abend war wieder überfüllt, ſo daß eine zweite
Veranſtaltung im Mozartſagle anberaumt werden mußte.
Für die Deutſchnationale Volkspartei ſprach in be
geiſterk aufgenommenen Worten Geheimrat Voretzſch, für das
Zentrum Vergingenieur Dr. Herwegen, für
etzthin in der „Halleſchen Zeitung ſhattgehabte Polemik einging

Geh. Rat Abderhalden betonte, daß die Demokratiſche
Partei eine durchaus ſelbſtändige, von Berlin und dem „Ber-
liner Tageblatt“ unabhängige Gründung ſei. Aber er
kann doch nicht leugnen, daß die Halliſche Parteiorganiſation
nunmehr wie auch ſchon durch den gewählten Namen zu der

Biſt großen Demokratiſchen Partei gehört, die auch das „Berliner
Tageblait“ und Theodor Wolff zu ihren Anhängern und

mich! Gründe rn zählt. Und daß der hieſigen Demokratiſchen
Zu Partei die Geſellſchaft dieſes Blattes ſehr unangenehm iſt, wird

die beſtändig wiederholte Verleugnung dieſes Blattes be-
wieſen.

h Geh. Rat Abderhalden beſchwerte ſich ferner, daß er perſön
e Be lich und beſonders als Schweizer angegriffen worden ſei. Nicht

die Tatſache, daß er Schweizer iſt, ſondern daß er uns be
ſtändig die Schweizer Verhältniſſe als nach-

I, als ehmenswert hinſtellt, fordert die Kritük heraus. Denn
i m eide Länder ſind nach Natur, Größe, Bevölkerung und Geeipes hichte ſo verſchieden von einander, daß man nicht ohne weiteres

die geſetzgeberiſchen Maßnahmen des einen Landes auf das
andere übertragen kann. Das lehrt am ſchlaoendſten der von
Herrn Geh Rat Abderhalden te Vorſchlag, die Aus
bildungszeit für unſer künftiges Volksheer auf 8 Wöchen,
mit ſpäteren noch kürzeren Uebungen, feſtzuſetzen. Das kann
der Schweiz genügen, die ſchon durch ihre geographiſche Lage viel
eſſer geſchützt als wir, und deren Neutrglität durch die Mächte
werbürgt iſt, aber nicht dem Deutſchen Reich, das nach Oſten und
Weſten offene Grenzen hat und auf das, um mit Bismarck zu
veden. Millionen Bajonette gerichtet ſind.

Es entwickelte ſich eine nicht unintereſſante Ausſprache, in
Weg ein Schüler ſeine Meinung über Religion und Schule

T Sämtliche Kriegsgefangene der Entente müſſen wach einer
Verfügung des Kriegsminiſteriums zwecks Abſchubs nach ihrer
Heimat ſofort ihrem zuſtändigen Stammlage r zurück
geführt werden. Kein Arbeitgeber varf abſichtlich Entente
Zriegegefangene zurückhalten, etwa weil er befürchtet, deren
Arbeitskraft entbehren zu müſſen. Ruſſiſche Kriegsgefangene
Smmen nicht in Frage, über dieſe ergeht in nächſter Zeit noch
eine beſondere Verfügun g.

Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes. Montag
und Dienstag, abenos um s Uhr, finden Frauenabende ſtatt.

Gr. Ulrichſtraße

rm

r die Demo
kratiſche Partei Geheimrat Abderhalden, der u. a. auf die

nundgebung des Bürgertums in Halle
Straßenkampf am Markt

ormierten ſich Trupps, die nunmehr geſchloſſen vor-
n Eine unheimliche Erbitterung war erwacht.
Ein Mitglied des Soldatenrats ſuchte die Menge zum Ab
marſch zu bewegen; er bekam Antworten zu hören, die ihn
erbleichen ließen. Die Rufe:

„Männer nach vorn!

„Feſtſtehen!“ gingen von Mund zu Mund. Die Empörunger e „Wir wollen zum Markt!“ klang es überall,
man rief nach Waffen, drang am Leipziger Turm in einen
Laden ein, um Handfeuerwaffen zu requirieren, an der
Ulrichskirche riefen Offiziers Freiwillige zuſammen,
„Studenten hierher!“ erklang es an einer anderen Ecke;
der kritiſche Augenblick war da. Glücklicherweiſe ließen
ſich die erregten Gruppen zureden, nicht den ungleichen
Kampf gegen Handgranaten und Maſchinengewehre in
überdies überlegenen Poſitionen aufzunehmen. Ein
Leutnant wurde mit weißem Fähnchen als Parlamen-
t ä r auf den Markt geſchickt, um über ungehinderten Durch
marſch zu verhandeln. Man ſchlug ihn dort über den Kopf
und riß ihm die Achſelſtücke ab!

Der größere Teil des Zuges war inzwiſchen größten

Waffen heran!“

teils erfreulicherweiſe unberührt von den aufregenden
Vorgängen, durch die Kleine Brauhausſtraße nach dem
Stadtſüden, bis hinaus zur Artilleriekaſerne weiter
marſchiert, wo gleichfalls von allen Seiten nach Waffen
verlangt wurde. Jndeſſen war auch am Markt Ruhe
eingetreten. Es gelang ſchließlich doch, ſich mit dem Sol
datenrat zu verſtändigen; für den Reſt des Zuges wurde
Platz geſchaffen. Ein eindrucksvoller Aufzug
näherte ſich vom Hallmarkt her. Ein kleiner Trupp von
Mannſchaften und Unteroffizieren, voran

ein Offizier, eine Streitaxt in der Hand, die Leute mit
blankgezogenen Säbeln

und anderen Waffen in der Fauſt, marſchierte in ent
ſchloſſenem Schritt, feierlichen Ernſt auf den Mienen, zum
Markt hinauf. Kein Menſch wagte, ihnen nahe zu kommen.
Der Offizier und ein Ziviliſt forderten in einer kurzen
Anſprache die gleiche Freiheit, die ſich die Spartakiſten und
Unabhängigen erlauben und brachten ein Hoch auf die
Regierung Ebert Scheidemann aus. Ein größerer Zug
paſſierte ſpäter unter Hochrufen auf Ebert und Scheide-
mann nochmals ungehindert den Markt und zog die Stein
ſtraße entlang. Noch lange blieb der Markt voll Menſchen,
die in Gruppen zuſammenſtanden und die Ereigniſſe des
Nachmittags beſprachen.

Wie verlautet, iſt ein Toter zu bcoklagen.
Zahl der Verletzten wird nicht gering ſein.

e

Montag im Gomeindehauſe Albrechtſtraße 27 und Dienstag im
Gemeindehauſe Glauchaerſtraße 73. Wie immer, ſo werden auch
diesmal außer den Vorträgen verſchiedene Geſänge, Terzette,
Duette und Sologeſänge, dargeboten werden.

Der Verein ehemal. 20er hält ſeine nächſte Monatsver-
s am 14. Januar, abends 836 Uhr im „Koburger Hof-

räu“ ab.
Wem gehören die Kaninchen Wem die Brieftaſche? Am

9. Janugar, morgens, ſind von zwei Arbeitern auf der Peißnitz
an der Saubrücke 9 Kaninchen, und zwar ein ſchwarzes, 4 haſen-

Provinz Sachſen
Spartakus in der Provinz

Eisleben, 10. Januar.
Aehnliche Ereigniſſe wie in Halle haben ſich geſtern vor

mittag unmittelbar vor Schluß des Blattes beim „Eislevener
Tageblatt“ abgeſpielt. Gegen 11 Uhr erſchien A.R. Vielſch aus
Helfta mit größerer Gefolgſchaft und erzwang unter Androhung
von Gewalt die Herausgabe eines ſoeben gedruckten Flug
blattes der Deutſchnationalen Volkspartei. Ein
Teil der Auflage wurde vor der Geſchäftsſtelle verbrannt.

Während der Vorgänge blieb die Fernſprechſtelle beſetzt.
Suhl, 9. Januar.

Hier zog ein Teil der Arbeiter einer Waffenfabrik vor das
Wohnhaus der früheren Beſitzer der Fabrik, die vor mehr als
einem Jahre verkauft wurde, drangen in den Garten, umſtellten
zu Hunderten das Haus und entſandten eine Abordnung von
fünf Mann, die eine Nachforderung vom Anteil am
Kriegsgewinn durchdrücken ſollten. Sie verhandelten
über eine Stunde mit den ehemaligen Firmeninhabern, deren
Familie während dieſer Zeit nicht geringe Sorge gehabt haben
mag, und zogen dann mit der Zuſage wieder in ihr Verſamm-
lungslokal, daß ſie 50 000 Mark ausgezahlt erhalten
würden. Aehnlich ging es im benachbarten Mehlis bei der
Durchſetzung von Lohnforderungen zu.

X Stößen, 7. Jan. (Jn der Stadtverordneten
verſammlung) wurden wiedergewählt Prokuriſt Kormann
zum Vorfſteher, Landwirt Schröter zum Stellvertreter und Poſt
ſekreiär Erbert zum Schriftführer. Jn die Etatskommiſſion
wurden gewählt Erbert, Kormann und Körner, in die Kaſſen
Reviſionskommiſſion Kormann, Körner und Knabe und aus der
ſonſtigen Bürgerſchaft G. Schlüßler, R. Co rad und J. Riemann,
in die Rechnungs-Prüfungskommiſſion Erfurth, Körner und Kor-
mann, in die Licht- Kommiſſion Erbert, Gorsler und Schröter, in
die Wegebau Kommiſſion Blechſchmidt, Knabe und Gorsler, in die
Einquartierungs- Kommiſſion Körner, Mußbach und Erbert; als
Beiſitzer zu den Stadtverordnetenwahlen Erbert und Körner und
als Stellvertreter Schröter und Blechſchmidt. Ueber die Rück
zahlung einer Hypothek von 20000 Mark an die Kreisſparkaſſe
zu Weißenfels, die auf dem „Gaſthof zur Poſt“ ruhte, berichtete
Bürgermeiſter Puff. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wurde die-
ſelbe nachträglich bewilligt. Für hieſige, in Gefangenſchaft be-
findliche Mitbürger, 9 an der Zahl, wurden je 20 Mark bewilligt.

Ferner wurde beſchloſſen, dem Gaſtwirt Röder die Weiterbewirit
ſchaftung des „Gaſthofs zur Poſt“ bis zur Neuverpachtung zu
überlaſſen. Der Termin 'oll noch feſtgeſetzt werden. Zum Schluß
wurde im Jntereſſe der Erwerbsloſen Unterſtützung ein Ausſchuß
gewählt, dem als Arbeitgeber Fabrikdirektor Schrader, Landwirt

Dieden Worten ein namhaftes Geldgeſchenk überreicht, ſowie

jfubilä um.)

Gorsler, Landwirt Körner, Damvfziegeleibeſitzer Etzold und Tiſch
lermeiſter P. Vöck, als Arbeitnehmer die Arbeiter Th. Seyfarth,
Jmmiſch, Thon, Gunhold und H. Stieberitz angehören.

Aſchersleben, 10. Jan. (Geheimſchlächte re i.) Der
Händler K. Funke, Lange Reihe, und der Arbeiter G. Meyer
haben gemeinſchaftlich in der Nacht zum 9. Januar eine in
Hettftedt in einer Geheimſchlächterei geſchlachtete Färſe hierber
eingeführt. Das friſchgeſchlachtete Tier ſowie die Haut wurden
in der Wohnung der Arbeiters Meyer beſchlagnahmt und dem
Schlachthof zugeführt.

Sangerhauſen, 9. Jan. (50fähriges Arbeits-
Der Gießereiarbeiter Friedrich Nitſche, Hütten

ſtraße 63 wohnhaft, iſt heute ununterbrochen 50 Jahre in der
Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vorm.
Hornung K Rabe tätig. Dem Jubilar wurde in Anerkennung
ſeiner langjährigen treuen Dienſte von der Direktion mit ehren-

von
den Beamten und Arbeitskollegen Glückwünſche zu ſeinem Ehren-

Ein aus Halle herbeigeholter Polizeihund hat die Spur

graue und 4 graugeſcheckte, in einem grünen Weidentragkorb,
vorgefunden worden. Da müt Sicherheit angenommen werden
muß, daß die Tiere aus einem Diebſtahl herrühren, wird der
Eigentümer erſucht, ſich ſofort bei der Kriminalpolizei, Zimmer
71 oder 73, zu melden.

verloren Der Geſchädigte wolle ſich alsbald bei der

en. Wer hat in der Neujahrsnacht in der
eine Brieftaſche mit etwa 450 bis 500 Mk.

riminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 37 oder 38, melden.
Apollo- Theater

Die Prinzeſſin vom Nil.
Sehr hübſch war dieſes „Spiel mit Geſang“, wie es die

Verfaſſer Landsberger und Cornelius nennen. Zwar, wenn in
Verſen geſprochen wurde, wie im 1. Akt beim „Erwachen der
Mumie“, in poetiſcher Hinſicht nicht ganz einwandfrei. Hier
liegt ein Szepter, hier 'ne Königskrone, und dort ein Königs
mantel, auch nicht ohne“ da muß man allerdings zuſtimmen,
das iſt wirklich „nicht ohne“, ſonſt aber manchmal doch ganz
witzig. Dazu hat Viktor Holländer eine ſehr gefälligeMuſik geſchrieben, die an mehreren Stellen, ſo beſonders beim
Auftrittslied der Naonie, geſchickt die üblichen Janitſcharen
rhythmen zu einem orientaliſchen Einſchlag verwertet. Jm
übrigen iſt es eine Tanzoperette von reinſtem Waſſer; man
ſtaunt über die Phantaſie, mit der immer wieder neue
Tangfiguren erfunden werden. Die vielen Tänze waren vor-Zanch einſtudiert und klappten auch ebenſogut; beſondere An-

erkennung dafür dem Ballettmeiſter Eugen Chlebus. Den
Erfolg des Abends ſicherte vor allem die Nilprinzeſſin des Frl.
Dittmann. Für die nach 1000 Jahren auf einen Tag leben
dig gewordene Mumie, die an dieſem einen Tag allen Männern
die Köpfe verdreht, fand ſie die richtige Miſchung von Schwer-
mut und unbändiger Lebensluſt und Liebesſehnſucht. Jm
matten Farben der Koſtüme paßten ſehr fein zu dem leuchten-
den Rotbraun des Haares. Mit ihr teilte ſich in den Erfolg
Direktor Walden in der Rolle des Faktotums Pannekieker.
Jn guter Maske (der typiſche kleine Beamte) blieb er mit den
ſtarken Effekten zumeiſt im Rahmen der Kunſt und erzielte da
durch hochkomiſche Wirkungen. Auch die übrigen Rollen waren

re beſetzt; ſo ſpielte r und elegant Herrichels, ebenfalls gep nett Frl. Leininger als ſeine
Braut, nicht ſchlecht gab Herr Kaſchinsky den Grafen, der
ſich mehr reich als geiſtreich zeigt. Ferner ſeien noch Frl.
Brenne und die Herren Stegemann und Kaiſer ge-
nannt. Das Publikum verlangte mehrere Duette da capo
und war von einer ausgelaſſenen Luſtigkeit, nicht als ob der
Riebeckplatz vor dem Theater von Maſchinengewehren und Ma-
troſen mit geladenen Schießeiſen abgeſperrt geweſen wäre. Das

Leben triumphiert! K.KotheAbend. Die völlig neue Liederfolge, die Robert
Kothe am Dienstag, den 14. Januar im Saal der Loge zu den
5 Türmen zum Vortrag bringen wird, zeichnet ſich durch eine
Reihe gehalvoller ernſter Geſänge aus; außerdew enthält die
Liederfolge eine große Anzahl heiterer Geſänge und fein lyriſcher
r in denen beſonders die Eigenart der Laute zur Geltung

ſich als ſo bedeutend darſtellt

tage ausgeſprochen. Herr Nitſche trat ſchon mit 16 Jahren vor
Gründung der Aktien- Geſellſchaft in die Sangerhäuſer Aktien-
Maſchinenfabrik ein und hat die Fabrik aus kleinen Anfängen
groß werden ſehen.

Kleinkugel, 9. Jan. (Eine niedliche Geſchicht e),
die wir mit allem Vorbehalt wiedergeben iſt hier paſſiert. Eirem
Gutsbeſitzer iſt der Speck von 3 Schweinen geſtohlen worden.

nach
einem „Soldatenrat“ geführt und bei der Hausdurchſuchung ift
ein Beſtand von 18 Haſen, 150 Pfund Grütze und 3 Zentner
Mehl beim Soldatenrat aufgefunden worden. Der Soldatenrat
bat angegeben, daß er die Haſen in Schlingen gefangen hart und
beim weiteren Nachſuchen der Schlingen hat ſich ergeben, daß
in dieſen Schlingen noch weitere 2 Haſen hingen, die ch in der
Nacht gefangen hatten.

K. Wolfen (Kr. Bitterfeld), 10. Jan. (Tödlicher Un
fall.) Auf der Werkbahn der Anilinfabrik wurde das Geſpann
dos Fubrwerksheſitzers Rechner aus Jeßnitz, das von den Gvep-
piner Werken Kohlen holen wollte, von einem Zuge erfaßt und
überfahren. Der Eigentümer, der das Geſpann ſelbſt leitete und
das Nahen des Zuges nicht bemerkt hatte, wurde auf der Stelle
getötet, während das Pferd unverſehrt blieb.

Handelskammern im Auslande
Es iſt bemerkenswert, daß während des Krieges die Schweiz

zu einem Sammelpunkt ausländiſcher Handelskammern gewor-
den iſt. Es haben dort nicht nur die Ententeſtaaten Handels-
kammern ins Leben gerufen, ſondern auch die neutralen Länder
haben es für ihre Pflicht angeſehen, ſich durch Handelskammern
in der Schweiz vertreten zu laſſen, und auch Deutſchland
iſt durch die Handels kammer in Zürich dieſem Bei-
ſpiel gefolgt.

Einesteils ſieht man eine Begründung für die Errichtung
von Handelskammern in der Notwendigkeit, die Möglichkeit zur
Unterbringung der eigenen Erzeugniſſe recht günſtig zu geſtal-
ten. Auf der anderen Seite wird der Ankauf ſchweizeriſcher
Produkte und die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe im Heimatlande
ebenfalls als ein wichtiger Programmpunkt der Handelskammer-
Tätigkeit erklärt. Daneben wird erwähnt, daß die verſchiedenen
Entente-Handelskammern, bisher wenigſtens, den Zweck gehabt
haben, eine Kontrolle auszuüben über jene Waren, die von der

2. Akt war ſie eine ebenſo pikante wie elegante Modedame; die Schweiz an die Adreſſe der Zentralmächte gingen, ſowie über die
Waren, die in der umgekehrten Verkehrsrichtung nach der
Schweiz gelangten. Die Handelskammern der Ententemächte
werden wohl mit die Aufgabe haben, zu verhindern bezw. es zu
kontrollieren, daß Güter in Deutſchland und Oeſterreich-Ungaxn
hergeſtellt, in der Schweiz aufgeſtapelt werden, um von dort nach
den Ententeſtaaten exportiert zu werden.

Dies die Momente, welche bisher bei der Betrachtung des
Problems aufgetaucht ſind. Jn der Nachkriegszeit wird jeden
falls die Vermittlerrolle der Schweiz eine große ſein, ebenſowohl
bei dem Verkauf deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Erzeug-
niſſe in den Ententeſtaaten wie umgekehrt. Es liegt in der Na-
tur der Sache, daß die Schweiz für dieſen Güteraustauſch,
hauptſächlich durch ihre geographiſche Lage, am meiſten in Frage
kommt und dieſer Aufgabe am beſten dienen kann. Auch die
Weſtmächte werden ein weſentliches Intereſſe daran haben,
ihren Abſatz auszugeſtalten in einem Konſumgebiete, das

wie das neue Deutſchland
Deutſch- Oeſterreich. Daß

alſo die Handelskammern der Weſtmächte alles daran ſetzen
werden, dieſes Programm durchzuführen iſt weiter nicht ver-
wunderlich, und ſie werden bei dieſen Bemühungen gewiß die
volle Unterſtützung der ſchweizeriſchen Handelskreiſe finden.

in Verbindung mit



Zuſammenſchluß der hieſigen Turn und
Sportvereine

Hier fand eine von Herrn Direktor Roſenthal und Herrn
weheimrat Dr. Abderhalden einberufene Verſammlung
von Vertretern der Halleſchen Turn und Sportvereine ſtatt.
Der Einberufer erläuterte den Zweck eines Zuſammenſchluſſes
aller die Leibespflege treibender Vereine. Der ſtarke Beſuch der
Verſammlung, die alle führenden Männer unſerer Stadt auf
turneriſchem und ſportlichem Gebiete vereinte, war der beſte
Beweis dafür, wie notwendig eine ſolcher Zuſammenſchluß, er
in anderen Städten bereits erfolgt iſt, auch für Halle empfunden
wird. Bittere Klagen über das mangelnde Verſtändnis unſerer
Behörden gegenüber den Aufgaben und Zielen der Körperkultur
treibenden Vereine unterſtrichen die Notwendigkeit des Zu
ſammengehens. Jn ihren Ausführungen waren ſich alle Redner
eijnig. Herr Hädicke vom Halleſchen Fußballklub
von 1896 und Vorſitzender des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine kennzeichnete in ſeinen Ausführungen die Auf-
gaben, die durch einen Zuſammenſchluß in erſter Linie in Froge
kommen. Einmal ſoll der Sportgedanke durch die Vereine ge
ſchloſſener als bisher herausgeſtellt werden. Zum andern ſoll
eine beſſere Verbindung mit den Behörden ſtattfinden. Drittens
ſoll die Preſſe mehr als bisher zur Aufklärung über die Be
deutung der ſportlichen Erziehung unſeres Volkes herangezogen
werden. Die Herren Joeſt vom Ruderverein „Böll-
berg“, Stephan vom Halleſchen Ruderklub,Oeſtreich von der Ruder geſellſchaft 1874, ſowie
Trauß von der Halleſchen Turnerſchaft unterſtrichen
dieſe Ausführungen und gaben noch weitere Ziele und Auf
gaben, ſo den Bau eines Stadions in Halle, bekannt. Nach ein
gehender Ausſprache wurde zur Gründung eines Sportaus-
ſchuſſes geſchritten, dem von jedem Sportzweige zwei Ver
treter angehören und in dem Herr Direktor Roſenthal ſowie
Herr Geheimrat Abderhalden den Vorſitz führen ſollen.
Jn einer demnächſt einzuberufenden größeren Verſammlung wird
letzterer über den Wert der ſportlichen Erziehung ſprechen.
Wir werden auf die Bedeutung des Zuſ'ammenſchluſſes für das
Sportleben unſerer Stadt noch zurückkommen.

7

Der Fußball'port des Sonnta s
Sportplatz am Zoo. Voruſſiag I gegen Halle 98 J. Beginn

148 Uhr. Vorher V. f. V. III Merſeburg gegen Halle 96 III.
Beginn 1 Uhr.

Sportverein- Platz. Wacker gegen Sportverein 98 I.
ginn Vorher Halle 96 II gegen Sportverein 98 II. Be
ginn pr.

H. Z. Sportberichte Krieg nichtDas the? chäft iſt unbe2 h e f Weinträchtigt geblieben ngen
geſchränkt werden. Der Zinsfuß für neu ausgeliehene Hypo
kheken betrug 438 Proz. und 34 Proz. ſchlag. Der Zinsſatz ſtellte ſich für 25 523 520,86 Mt. auf r ſchnitſich 4,16 Proz.

n 421 im Vorjahr. Beliehen wurden im Berichtsſahr 924 ſtädtiſche und 12 ländliche Grundſtücke.

Darlehen wurden an Gemeinden und Korporationen
1917 ausgeliehen 8057 000 Mk., die Geſamtdarlehen betrugen
Ende 1917 8514 442,96 Mk., die ſich durchſchnittlich mit 4,00 Proz.
gegen 3,75 Proz. des Vorjahres verzinſten. eſamt-
vermögen der Kaſſe betrug 81 660 848,77 Mk. Die Kaſſe
beteiligte ſich an der 6. Kriegsanleihe mit 6 Mill. Mark, an der
L. und 8. Kriegsanleihe mit je 8 Millionen Mark. Von den

R r re T zur z m ezur 7. Kriegsanlei 817 200 Mk., zur 8. Kriegsanlei
5 372 200 Mk.

ss. Gegen die wirtſchaftliche Erdroſſelung des Unternehmer-
tums. Eine Verſammlung Leipziger Arbeitgeber faßte eine
Entſchließung, worin u. a. die Einſtellung des fortgeſetzten Ein
greifens vom Demobilmachungsamt und Reichsarbeitsamt in die
notleidende deutſche Produktion durch viel zu übeveilte Einfüh
rung von ſogenannten ſozialen Verbeſſerungen gefordert wird.

Jm weiteren wird angeregt, vor Einführung der großen allge
meinen Vermögensabgabe unter Zuziehung weiterer Kreiſe der
wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretung die Frage zu prüfen, ob
nicht durch andere Ausgeſtaltung dieſer Abgabe das Kapital, wel
chos der deutſchen Volkswirtſchaft entzogen werden ſoll, dieſer

erhalten und der angeſtrebte Zweck durch eine ſtändige Sonoer-
beſteuerung ves fundierten Einkommens zu erreichen ſei. Min
deſtens ſollten die Ratenzahlungen, in welche die Zahlung der
Abgabe zu erfolgen hat, ſo bemeſſen ſein, daß ſie ohne Kapital
entziehung und ohne die Verurſachung einer ſtarken Verſchul-
dung getragen werden können.

Der Verband der deutss. Einführung der Zehntrechnung.
Leinwebereien hat beſchloſſen, anſtelle der bisherigen

Das
tzendrechnung die Zehntrechnung einzuführen.
ss. Fr. Anton Köbke u. Co. A.-G., Göppersdorf.

Unternehmen, das erſt kürzlich das Aktienkapital erhöhte, kaufte
jetzt die Baumwollſpinnerei Weißbach u. Sohn G. m. b. H. in
Flöha auf und führt fie als Zweigniederlaſſung weiter.

Der Verband ländlicher Genoſſenſchaften für Thüringen
(Raiffeiſen) wird ſeine Hauptverſammlung am Mittwoch, den
5. Februar in Erfurt abhalten. Es findet auch wieder eine Vor
tagung und ein Begrüßungsabend am 4. Februar ſtatt. Den Haupt
vortrag hält Profeſſor Dade aus Berlin über „Die wirtſchaftliche
und politiſche Liquidation des Krieges mit beſonderer Berück-

ſichtigung der Landwirtſchaft“.
Be

Sandanger. Hohenzollern J Merſeburg gegen A. H. T. V. I.
Beginn 43 Uhr.

FavoritSportplatz. Sportfreunde II gegen Favorit II. Be
ginn Uhr. Vorher Sportfreunde III gegen Favorit III. Be-
ginn 1 Uhr.
et er Maevortylas. Wacker II gegen Boruſſia II. Beginn

r.

Teutonia Platz. Preußen II Merſeburg gegen Teutonia I.
Beginn Uhr.

WackerSportplatz. Sportverein 98 III gegen Wacker ITI.
Beginn 83 Uhr.

Brandberge. Halle 96 IV gegen V. f. B. II Lettin
4B Uhr.

Die Verbandsſpiele der IIa-Klaſſe am kommenden Sonntag.
Am nächſten Sonntag treffen ſich in der II aKlaſſe folgende

Mannſchaften im Verbandsſpiel auf den Plätzen der erſtgenann-
ten Vereine:

A. H. T. V.-Hohenzollern M.
Preußen M.--V. f. B. Leitin.
Eintracht-Ammendorf.

Spielfrei iſt diesmal Germania Merſeburg. So unge
wiß wie am vorigen Sonntag ſcheint allerdings diesmal der
Ausgang der drei Spiele nicht zu ſein. Wenigſtens glauben wir
in dem erſten Spiel beſtimmt, A. H. T. V. als Sieger zu er
blicken. Hoch wird allerdings das Reſultat nicht werden, denn
Hohenzollerns ſchöne Siege in den Freundſchaftsſpielen geben
doch zu denken. Jm zweiten Spiel des Sonntags erwarten wir
Preußen M. als Sieger. Der Sieg gegen Hohenzollern vom
vorigen Sonntag unterſtreicht das Können der Mannſchaft ge-
waltig. Allerdings braucht die Elf die Punkte auch notwendig,
um weiterhin in der Spitzengruppe der Tabelle verbleiben zu
können. Jm dritten Spiel zwar haben wir nun einen heißen
hartnäckigen Kampf zu erwarten. Wir halten beide Mannſchaf-
ten für gleich ſtark, und ſchon das vorige Mal trennten ſich bri
Gegner mit einem unentſchiedenen Reſultat von 1: 1. Auch
diesmal dürfte das wieder der Fall ſein, wenn auch Eintracht
infolge beſſerer Platzkenntnis etwas mehr Ausſicht auf Sieg

haben wird. W.Der Deutſche Fußball-Bund gibt erneut bekannt, daß
Spiele gegen ausländiſche Mannſchaften in Frage kommen
Mannſchaften jeder Art, alſo auch Militärmannſchaften, laut
Bundesſatzung vorheriger Genehmigung unterliegen. Die Aus
tragung nicht genehmigter Spiele wird ſatzungsgemäß beſtraft.

Die Tennisabteilung des J. C. 96 hielt eine Verſamm-
lung ab, in der eingehend die gegenwärtige Lage der Abteilung
durchgeſprochen wurde. Den Schluß des Abends bildete ein
Vortrag des Redakteurs Querfurt von der Sportredaktion
der Halleſchen Zeitung über das Thema „Vom Rhein
bis zu den Alpen“.

Gründung eines ſozialiſtiſchen Spiel-Bundes? Wie wir
erfahren, ſind gegenwärtig in Berlin Beſtrebungen im Gange,
die ſich hauptſächlich aus Arbeiterkreiſen rekrutierenden Fuß
ballvereine zum Austritt aus dem Verband Brandenburgiſcher
Ballſpielvereine bezw. dem Deutſchen Fußball-Bund zu bewegen
und in einem Märkiſchen Spielbund evtl. mit Anſchluß an den
Arbeiter-Turner-Bund zu vereinen. Bereits in dieſen Tagen
ſoll zu dieſem Zwecke eine große Verſammlung in Verlin ſtatt
finden. Bekanntlich beſtand etwa 10 Jahre lang bis zum Jahre
1911 ein Märkiſcher Fußballbund, der ſich dann mit dem Ver-
band Berliner Ballſpiel- Vereine zum Verband Brandenburgi-
ſcher Ballſpiel-Vereine zuſammenſchloß. Die Vereine des ehe-
maligen M. F. B. ſollen an der jetzigen Bewegung zum großen
Teil beteiligt ſein.

Volk- wirtſchaft
Sparkaſſe der Stadt Halle

Die Sparkaſſe der Stadt Halle gibt ihren Beri
für das Jahr 1917 heraus, der vecht intereſſante en auf
weiſt. Sparbücher waren im Umlauf 125 884 Stück. Die Ein
hagen verteilten ſich in der Weiſe, daß die kleinen Beträge (bis
60 Mk) 41,65 Proz. der Sparbücher ausmachen, bis 150

„50 Proz., bis 300 Mk. 10,75 Proz., alſo die kleinen Sparerh
Die Spareinlagen zeigen einen gang ungewöhnlichen Zu

wachs, wie er ſeit Beſtehen der Kaſſe noch nicht vorgekommnen iſt.
Es wurden gegen 1916 mehr eingezahlt 10 542 665,12 Mk. Der
Geſamtbeirag belief ſich Ende 1917 auf 68 4809 875,97 Mk., alſo
durchſchnittli auf ein Buch 544,07 Mk. n 516.83 Mk. des
Vorjahres. Zinſen zahſte
aus, die zum überwiegenden

die Kaſſe in
Teile gutgeſchrieben wurden.

Die Belegſchaft der nordböhmiſchen Kohlenbergwerks-
geſellſchaft iſt wegen nichtbewilligher Lohnforderungen in den
Ausſtand getveten.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
t. Sonntag nach Epiphanias, den 32. Jannar 1919.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm 10 Uhr Ein ührung des Ober
pfarrers Jahr durch den Superint.- Stellvertreter Pfarrer Meinhof.
Vorm. 11 Uhr Kinde gottesdienſt im Mozartſaal Weidenplan 20;
Paſtor Knoblauch. Der Kindergottesdienſt in der Kirche fällt aus.

Abends 6 Uhr Gemeindeverſammlung. Hauptvortrag Geh.-Rat Prof.
D. Feine.

Beginn

Paſtor Fafmer.

c

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſſor Heintke. Vorm.
11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ukrich in der Kirche;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt an St. Ulh ich in der
Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Gemeindeverſammlung.

Oſube zirk (Krondorierſir. 6a). Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
er Paſtor Troemel, Vorm. 119 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor

hiede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Poſior Tiſcher. Vorm.
u Uhr Kindergott s ienſt; Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt

Abends 6 Uhr Gemeind verſammlung mit Anſprachen
von mehreren Laienrednern. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde
RudolſHaymſtr. 37: Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; De ſelbe. Abends 6 Uhr kirchlich Verſammlung.

Hoſpital Sonntag vorm. 83, Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 0 Uh Paſtor Körner. Abends

6 Uhr Kirchenverſimmlung. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm.
11 Uhr in der Kirche Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr in der Kap. lle
Paſtor Hellmann. Namm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Giſeke.
„Panl-Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr Vikar Hannig. „Prov.
Blindenanſſalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Paſ'or Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom
prediger Lic. Baumann (Begrüßungsfeier fü die heimgekehrten Krfeoer),
Domkiſchenchor. Vorm. 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Prof ſſor
D. Looſs. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lic. Bau
mann (Militärkirche. Abends 6 Uhr Verſammlung der Gemeinde
Freitay abends Uhr Kriegsbetſtunde Do npredi er Prof. D. Vang.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Pfarrer
Weidlich.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter,
Sammlung für Notſtandearbeiten. Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt:
Paſor Förſter. Abends 6 Uhr kirchl. Verſammlung. Vorträge über
Trennung von Kirche und Staat. Dienstag abends 8 Uhr Bibel
beſprechung im Gemeindehanſe Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſſor Dr. Hage
meyer. Sammlung für Notſiands arbeiten. Vorm. 11 Uhr Kinder

ottesdienſt im Gemeind hauſe Paſtor Dr. Hagemeyer Abends 6 Uhr
irchl. Verſammlung. Vorträge über Trenzung von Kiſche und Staat.

h abends 8 Uhr Zeitandacht im Gemeindehanſe Paſtor
einhof.

Diakoniſſenhans: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint. Moehr.
Mittwoch abends 8 Uhr Paſtor Knak,

Pauluskirche: Sonntag vorm. 1 Uhr Paſtor Haberland Abend-
mahl) Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den kfonfirmierten jungen
Leuten Paſtor von Broccker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt:
Paſtor Haberland. Nichm. Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Abends 6 Uhr G im indeverſammlung in der Kirche. Freitag abends
8 Uhr Gemeinſcha tsſtunde.

Zu St. Bartholomäuns (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 10 Uhr
Suverint. Hellwig. Mittag 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſor Me'tzer
Abends 6 Uhr Gemeindeverſammkung. Vortrag „Wie ſteht es um
unſere Kirche Mittwoch abends 8 Uhr Betſtunde: Hil sprediger
Müller. Freitag abends 8 Uhr Bibel- Beſprechung im Vereinszimmer
Peſtalozziſiraße 4: Supe'int. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)z: Sonntag vorm. 10 Uhr Vaſtor
Melter, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Knnitz. Abende
Zu a ewetndeverſamdeinug, Vortrag: „Wie ſteht es um unſere

rche
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Stadtmiſſionshous, Weidenplan 4):

Sonntag vorm. 10 r Gott sdi nſt.
HalleTrotha Sonnteg vorm. 10 Uhr Vaſior D. Jenrich (Ein

führung der Ariteſten und Vertreter, Begrüßung der heimgekehrten
Kriecer). Vorm. 115, Uhr Kindergottesdienſt. Abens 6 Uhr Ver
ſammlung. Thema: Trennung von Staat und Kirche.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4); Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſſor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abende
8 Uhr Chri licher Verein jun er Mädchen. Freitag abends 8 Uhr
Allgemeine Beiſunde. Sonnabend abends 8 Uhr FamilienBlaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Hohenzellernſtr, 1!, Schmied r. 21.
Filiale Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

amt 1 887 463,50 Mk. mit Beſprechung Filiale Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends
4 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftisnunde.

Bund Halleſcher Semeinſchaften. Domgemeinſqhgg. glansſtraße 125 Dienstag abends s ühr Bibelftunde un t
ſctrechung. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde un
Haymſtr. 37): Sonntag abend 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſu
Donnerstag nachm 3 Uhr für Frauen. 3. PaulusGem
ſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſcho
hunde. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſion Weidenplan r
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſiunde mit Beſprechung. 9

Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. Landeskirche), Margaretenſtraße
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſoticye:
verſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Väiche
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonniag vorm 10 u
Bibelnu de, 11 Uhr Kinderſiunde, abends 8 Uhr öffentliche An ug

Donerstag abends 8 Uhr Gebeteſtunde. t.
Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorn

10 Uhr Jägerplatz 24--26.
Für Schwerhörige: Sonntag nachm.

Winterbera.
Friedenskirche der Gemeinde getanſter Chriſten (Bavtiſten), Ludw

Wuchererſtraße 59: Sonntag vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Pridiger
Klinger. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Gott
dienſt: Prediger Klinger. Abends 79 Uhr Jugendverein. Mittwoſ
abends 8 Uhr Gebetſtunde: Prediger Klinger. Für Nietleber
(Ouellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 biz
12 Uhr KLindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Abends 7 R Uhr
Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchnle, abend
8 Uhr Gottes ienſt. Donnerstag abends 8i4 Uhr Bibelſſunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Piedigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, abends 72/, Uhr Segenz-
andacht. Donnerstag abends 7 Uhr Bittandacht. An den Wochen
tagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Varbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. Uhr Segensandacht.

Kat oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt,
nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 92/, Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr
Kindergottesdienſt: Piarrer Petzold. Abends 6 Uhr Verſammlung, in
welcher diei Nichtgeiſliche ſprechen über Trennung von Kirche und Stoat,

Ammendorſer Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar,
Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr: Paſtor Balthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 0 Uhr Hauptgottesdienſt Paſior

5 Uhr Weidenplan 4; Paſr

Bodenſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Gemeindehelſer Sann.
Völlberg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke,
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nißſchke,
Büſchdorf; Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ulmann,
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gotteedienſt: Paſtor Ullmann.
Dölau Sonntag vorm. 11 Uhr Gott sdienſt Paſtor Dietz.
Let in Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt mit Verpflichtung

der Aelteſten und Vertreter Paſtor Dietz.
Seeben: Sonntag nachm. Uhr Paſtor D. Jenrich (Einführung

der Aelteſten, Begrüßung der heimgekehrten Krieger).

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingseverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jung
frauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmanden
zimmer An der Marienkirche 41. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen
in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Mädchen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jüaglings- u. Jugendverein au
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 98 Uhr Vibelſtunde, Freitag
abends 8 Uhr milit. Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
Kl. Märkerſir. 1: Paſtor Richter. Miſſionéverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Neumarktſchützenhaus; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abende
7 Uhr Verſammlung, Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung
Charlottenſtraße 19 Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirt (Grimmſtraße 4, Erdgeſchoß): Jugendverein: Sonntag
abends 7—-9 Uhr Verſammlung Panor Thiede. Jung-Mädchen-
verein: Montag abends von 8 Uhr Verſammlung Derſelbe

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraye 37: Jngendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abends 81 Uhr
Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater. Franckehund Dienstag abends 8 Uhr Paſtor
Faßmer Aug Herm. Francke als geiſil. Perſönlichkeit.

Zz u St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Giſeke
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungfrauenverein J (Paſtor Witte
Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhaufe, II (Paſtor Giſeke): Montae
abends 8 Uhr im Gemeindehaufe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeindez Jngendverein Sonntag abends 76 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
verein ältere Abteilung Dienstag abends von 9--10 Uhr, jüngere
Abteilung Sonntag nachm, von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Miſſions Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaueſtr. 12,
Freitag abends 8, Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klaus
ſtraße 12.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen. Jünglingevereir
Sonntag abends abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Dienstag ebende
8 Uhr Bibelſiunde. Jungfrauenverein J und II Dienstag abendié
8 Uhr Verſammlung. Blanues Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Mäuner und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 10 Uhr ältere Abteilung Pealozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
ab nds 74 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr, 4.

St. Petrus (Halle-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Keſangſunde Dölauerſtr. 24.

Nadewell: Jungſrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
1. Sonntag nach Epiphanias, den 12. Januar 1919.

Nikolaikirche: Sonnta vorm. 9/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke. Vorm
10 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Bargkirche: Sonntag vorm. 9! Uhr Burgprediger Calaminut
Döblitz Sonntag nachm. l Uhr Leſegreteedienſt.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Hauptſchriftlietter Heimuf vBVöttcher.Verantwortlich für den politi Teil Helmut Böttcher Volkewirtſchaft
erdinand Querfurt, für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung

owie für den lokalen Teil Adolf Meyer, für provinzielle Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil erdinaud
Querfurt: für den Anzeigenteil. Paul Kerſien; ſämtlich Halle a. S

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.
Verlagsdirefktor Forerr Poetzſch.
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